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Neue Polyhirma=Arten.
Bcschrie-ben von Clii*. Sternbei'j^, Stralsund.

Polyhirma Alluaudi ii. si)ec.

1 :^ (coli. aut.). Tiinge 31 mm. Breite 11 mm. — Tavota

(so. von Kilima-Njaro, Britt. 0. Air.).

Gehört zur Gruppe Fol. spafliulafa-itifrirupta-ltamifera.

letzterer am nächsten, doch größer, breiter ($) und mit

viel kürzerem proximalen hellen Suturalstreif. -

Kopf sehr breit, kurz-quadratisch, hinter den süirk vorstehen-

den, schwarzen Augen am breitesten, verschmälert er sicli

kaum nach vorn. Seitenwülste der Oberfläche niedrig, ver-

laufen parallel und reichen bis zur Mitte der Augen; Seiten-

vertiefungen flach, hinten verschmälert, durch den flach-crhöhten

Scheitel hinten geschlossen. Der zwischen denselben liegende

mittlere Langwulst vorn (unmittell)ar hinter dem Epistom)

auf der Stirn als schmaler, glänzender Kiel gehoben,

nach hinten in eine tief und dicht punktierte, hinten abge-

rundete, schwach convexe Fläche verbreitert. Unmittelbar

über dem Halse in der Mitte des Scheitels eine runde, flach

abgerundete Erhöhung. Ganze 01)erfläche des Kopfes mit vorn

gröberen, hinten feineren Punkten, die weiße, anliegende

Härchen tragen, bedeckt. Der sehr breite, unter den Augen

wulstig erweiterte Hinterteil des Kopfes allseitig steil zum

stark eingeschnürten Hals al)fallend, der vorn oben fein punk-

tiert-behaart ist. Epistom durch feine Linie von der Stirn

getrennt, ist an den Seiten flach, mit tiefen, groben Haar-

punkten ; in der Mitte mit wenigen Längsrunzeln, deren mittelste

als verschmälerte Verlängerung des Stirnkieles erscheint. Kopf-

schild breit, flach gewölbt, nach vorn kaum verschmälert,

Vorderrand leicht vorgerundet, hinter demselben zwei seichte

kleine, hinten an der Basis zwei große, tiefe Eindrücke. Man-

dibeln kurz, kräftig, stumpf. Maxillarpalpen kräftig, letztes

Stett. entomol. Zeit. 1907.
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Glied im stärker punktierten Basalteil parallel und von vorn

nach hinten abgeplattet, vor dem Ende etwas ringförmig auf-

geblasen: freie membranöse Apertur der Spitze kreisförmig;

vorletztes Glied etwas kürzer, sonst ebenso gestaltet. Antennen

sehr kräftig und breit, bis über das erste Drittel der Flügel-

deckenlänge reichend. — Halsschild herzförmig, breit,

sehr convex, rundet es sich an den Seiten von den sehr

abgerundeten Vorderecken in schwaclicni Bogen bis zur ]\Iitte,

wo die größte Breite liegt, vor, um sich von liier in schwach

ausgeschnittener Linie bis zu den im rechten \\'inkel vor-

springenden, abgerundeten Hinterecken allmählig zu ver-

schmälern. Die Vorderseite des Halsschildes ist gerade, die

Hinterseite leicht ausgeschnitten. Die Seiten sind mit stark

gehobener, von der Basis bis zum Apex reichender Randleiste

und schmalem liande versehen, neljen welchem ein breiter,

nach hinten verschmälerter Sainn von weißen Härchen steht,

die von außen schräg nach innen gerichtet sind. Tn der Mitte

des Discus zieht sich vom Vorder- bis zum Hinterrande eine

flache, breite Vertiefung hin. die mit weilk^n Härchen bedeckt

ist, welche wie die am Saum gerichtet sind. Neben der ]\Iittel-

vertiefung hebt sich jederseits der Discus in starker Wölbung,

hier sehr dicht und fein punktiert. Die ganz graden proximalen

seitlichen Eindrücke stehen dem Eande nahe, sind lang und

tief. — Flügeldecken lang-oval, sehr l)reit ($), ziemlich

convex. verschmälern sie sich in leichtem Bogen im i)roximalen

Viertel nur wenig und verbreitern sich kaum an den sehr

schwach vorgerundeten Seiten, bis diese sich im distalen

Viertel in leicht vorgerundeter Linie zum stumpf vortretenden

Apex umbiegen. Rand schmal, Randleiste fein, leicht aufge-

bogen. Jede Flügeldecke trägt fünf Rippen (die suturale,

in ganzer Länge total abgeplattete ungerechnet) und

zwischen dem distalen Ende der 4. und 5, den kurzen Ansatz

zu einer solchen. Sie sind oben leicht abgerundet, nicht hoch,

schwach glänzend, im distalen p]nde ein wenig flacher wer-

Stett. entomol. Zeit. 1907.
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ilend. Die beiden ersten, die etwas höher als die übrigen

sind, verlaufen ganz grade von der Basis bis zum Apex, wo

sie sich vereinigen. Die 3 äußeren sind an der Basis, wie am

Apex leicht nach innen gebogen und erreichen den letzteren

nicht ganz. Die zwischen den Rippen stehenden Punktreihen

haben große, runde, tiefe Punkte, die nach dem proximalen

und besonders dem distalen Ende zu allmählig kleiner und

flacher werden. Rand und Marginal-Intervall tragen einen

breiten, nur schwachen Saum von weißen Härchen, der sich

am Apex (hinter den Rippen 5, 4, 3 und neben 2) zu einem

rechteckigen Dreieck erweitert, dessen vorderer Schenkel senk-

recht zur 2. Rippe steht, somit ein ganz ähnliches Dreieck

bildet, wie es P. 'interrnjita hat, bei der die Spitze auch recht-

Avinklig, nicht hakenartig nach vorne vorgezogen ist, wie bei

P. hamifera. Der proximale helle Suturalstreif ist in

seiner ganzen Länge gleich breit und reicht kaum

über das erste Viertel der Flügeldeckenlänge hin,

Avährend derselbe bei den übrigen x'^.rten dieser

Gruppe stets über die Hälfte hinausreicht. — Unter-

seite glänzend schwarz, vorn stärker, hinten schwächer jmnk-

tiert. Proepisternen mit wenigen sehr feinen, meist haarlosen

Punkten, die die Mitte freilassen; Mesoepisternen stärker

punktiert; Metaepisternen mit feinen Pünktchen, die

weiße Härchen tragen. Bauchsegmente mit feinsten, meist

haarlosen Pünktchen. Beine punktiert und weiß behaart,

ohne Eigentümlichkeiten, 3 erste Tarscnglieder der Vorderbeine

des o iT^it hellen Bürstenstreifen.

Diese Art widme ich dem Entdecker, Herrn Ch. Alluaud-

Paris.

Polyhirma Horni n. sp.

6 J (coli, aut.j, Länge 16—19 mm, Breite 4— 51/2 i»i"i-

Kassanga (Tanganjika), Langenburg (N. Tanganjika).

Schwarz, Oberseite schwach, Unterseite stark glänzend.

Steht P. aenifpna Dohrn in Form und Zeichnung ungemein

Stett. entomol. Zeit. 1907-
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nahe, doch ist bei dieser die 6. Rippe um die ganze

vordere Hälfte verkürzt, während n, spec. dieselbe

unverkürzt hat. — Kopf breit, kurz-quadratisch, nach vorn

kaum verschmälert; Seitenwulste der Oberfläche kurz, kaum

gehoben; Seitenvertiefungen sehr flach; mittlerer Langwulst

schwach convex, bis zur Mitte der stark vortretenden, bräun-

liciien Augen reichend. Ganze Oberfläche des Kopfes und

Halses dicht mit groben Punkten bedeckt, die weißliche, quer

gerichtete Härchen tragen. Mitte des Epistoms mit feinem,

glänzenden Kiel, Seiten desselben flach, mit groben Punkten,

deren helle Härchen quer gerichtet sind. Kopfschild flach

gewölbt, Vorderrand scharf vorgerundet. Mandibeln sehr kurz.

Antennen kräftig, lang, über erstes Drittel der Flügeldecken

wegreichend; 8 letzte Glieder derselben stark verbreitert;

4 erste oben mit hellen Härchen. Vorletztes Glied der 3Iaxillar-

Palpen halb so lang als letztes, 'das überall etwas breiter als

dick und einfach leicht gebogen, konisch verdickt zuläuft: freie

Apertur der Spitze länglich-oval. — Halsschild halb so

lang als Flügeldecken, lang-oval, an Basis und Apex

gleich breit, an den Seiten schwacli vorgerundet, in der Mitte

an breitester Stelle nicht so breit als Kopf mit Augen. Vorder-

wie Hinterseite gerade abgeschnitten. Seiten fast randlos, mit

feiner Randleiste, neben welcher ein heller Haarsaum steht.

Mittelvertiefung von der Basis bis zum A})ex reichend, breit,

flach, mit quer gestellten hellen Härchen bedeckt. Proximale

Seiteneindrücke nahe dem Seitenrande stehend, grade, tief,

kurz, den Hinterrand nicht ganz erreichend. Discus neben

der Mittelvertiefung flach und eben, schroff nach den Seiten

abfallend, dicht und tief punktiert. — Flügeldecken stark

convex, lang- oval, im proximalen Viertel wenig stärker

verschmälert als im distalen; Seiten sehr schwach vor-, Apex

stumpf abgerundet. Rand sehr schmal, Randleiste fein, kaum

gehoben. Jede Flügeldecke mit 7 scharf zugespitzten, glän-

zenden, kurz vor dem Apex aufhöi'enden Ripi)en (suturale

Stett entomol. Zeit. 1907.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



26

mitgezählt). Neben der 7. findet sich noch eine achte, deren

imiximale Hälfte fehlt. Sechste Ei])pe hier vollständig

entM-ickelt. bei F. acnnjmd nur deren distale Hälfte

vorhanden. Proximaler heller Suturalstreif schwach, kaum
über ein Viertel der Flügeldeckenlänge hinreichend. Dis-

coidale helle iAlakel steht dicht vor der Mitte der

Flügeldecken, reicht ül^er deren ganze Breite, ist

hint'n meist leicht ausgeschnitten, vorn mehr oder

Aveniger halbrund vorgezogen. Die ziemlicli breite helle

Apicalraakel zieht sich hinter den Enden der Eipjjen vom

Eande bis auf die 2. Kippe (nie die Sutur erreichend) in

tiefem Bogen hin. Sie scldiellt eine flache, mit kurzen, an-

liegenden schwarzen Härchen dicht bedeckte, die ganze Spitze

der Flügeldecken einnehmende, halltrunde Fläche, die breiter

als lang ist, ein. Auf dem Eande und dem Margin.il-Intervall

steht ein schwacher heller Haarsaum, der von der Basis bis

zum Ai)icalfieck reicht. Alle hellen Haare auf der Ober- wie

Unterseite sind bei den verschiedenen Exemplaren bald weiß.

bald hellbräunlich. — Unterseite glänzend schwarz,

}mnktiert - behaart, vorn stärker, hinten schwächer. Alle

Episternen dicht bedeckt mit grol)en, tiefen Punkten,

die lange, fast zottige wcilic Haare tragen. Bauch-

segmente sehr fein i)nnktiert, mit sehr kurzen weißen Härchen

besetzt. Beine kräftig, eng und fein i)unktiert, mit feinen,

kurzen weißen Härchen dicht bedeckt. Erstes Tarsenglied der

Hinterbeine so lang als 3 folgende zusammen, der Mittelbeine

kürzer; 3 erste Tarsenglieder der ^'orderbeine des j mit hellen

Bürstenstreifen.

Herrn Dr. Walther Horn-Berlin in aufrichtiger Dank-

barkeit gewidmet.

Polyhirma Conrads! n. si)ec.

3 ö^ 2 $ (coli. aut.). ,^ Länge 14— 16 mm. Breite

4—41/2 mm. — V Länge 16—17 mm. Breite 5 mm. Insel

Ukerewe (im so. Victoria Nyanza).

Stett. entomol. Zeit. 1907.
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Schwarz mit leichtem bräiiiiliehen Sdiimmer, oben schwach,

unten stark glänzend . Steht P. elcjjanhda Fairm. sehr nahe,

(loch viel schlanker, die lang-ovalen Flügeldecken

viel weniger gewölbt, viel stärker behaart, besonders

auf der Sutur. Der dicke Kopf, das i)lumpe, in der

Mitte stark verdickte Halsschild und die sehr starke

Behaarung' erinnern sehr an Eccopfopfera, doch die

hinten abgerundeten Flügeldecken scheiden diese

Art vom genannten Genus. - Kopf dick, breit, kurz-

oval, verschmälert er sich nach vorn stärker, nach hinten

schwächer, ist hier hinter und unter den xVugen nach unten

ungemein wulstig v.orgequollen und fällt sehr schroff nacli dem

vorn stark eingeschnürten, schlanken Hals ab. (lanze (Ober-

fläche des Kopfes fast eben, überall grob runzelig-punktiert und

mit anliegenden weißen Härchen bedeckt, die mit schwarzen

aufrechtstehenden Börstchen untermischt sind. Die schwarzen

Augen treten stark vor. Kopfschild glänzend, breit, kurz,

sein Vorderrand sehr vorgerundet, ganze Mitte gehoben als

breiter Langwulst, der vorn am Ende leicht verbreitert und

hier grade al)- oder leicht ausgeschnitten ist; hinten an der

Basis hat es große, breite, vorn neben dem Ende der Lang-

wulst zwei kleinere rundliche Vertiefungen. Mandibeln sehr

kurz, meist vom Kopfschild verborgen. Antennen sehr kräftig,

über das erste Viertel der Flügeldeckenlänge hinreichend, letzte

8 Glieder stark zusammengedrückt verbreitert, erste 4 oben

mit Aveißen Härchen Jjedeckt. Maxillarpalpen schlank, vor-

letztes Glied halb so lang als letztes, das überall etwas

breiter als dick und einfach leicht gebogen, konisch verdickt

zuläuft: freie Apertur der Spitze länglich-oval. — Halsschild

stark convex, sehr dick (besonders nach unten stark

vortretend), kurz-oval, in der Mitte scharf eckig

(schärfer als bei P. eleganfida Fairm.) vortretend, hier fast

so breit als Kopf und Augen zusammen und von hier proximal,

wie distal gleichmäßig verschmälert. Dicht über der Basis
Stett. entomol. Zeit. 1907.
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eingeschnürt. Vorder- wie Hinterseite grade abgeschnitten,

nngerandet. An den Seiten randlos, mit feiner Randleiste,

die in der Mitte besonders deutlich eckig vortritt. Mittlere

Langvertiefung breit, selir flach, erreicht Basis wie Apex und

ist mit quer gestellten, anliegenden weißen Härchen bedeckt.

Discus fällt sehr schroff nach den Seiten ab, ganze Oberfläche

grob runzlig punktiert, mit schwarzen aufrecht stehenden

Härchen bedeckt. Die })roximalen Seiteneindrücke sind nur

durch abgeglättete Stellen angedeutet. Flügeldecken

schwach convex, lang-oval, an den Seiten nur in der

Mitte schwach vorgerundet, im jjroximalen Drittel stärker ehi-

gezogen als im distalen; am si»itzig vorgerundeten Ajjcx

schräg abgeschnitten. Hand sehr schmal, Randleiste fein,

schwach aufgebogen. Jede Flügeldecke mit 8 Rippen, Avovon

die 6 inneren gleich hoch, scharf zuges})itzt und glänzend, die

suturale und achte niedriger, weniger scharf und nicht so

glänzend sind. Zwischen den proximal etwas auseinander

gehenden Sutiiralrippen erhebt sieh an der Basis (beson-

ders bei den $$) die Xaht als kurzer, feiner, glänzen-

der Kiel. Die 6. ist um das proximale Viertel verkürzt.

Alle Rippen (mit Ausnahme der sutiiralen) sind distal um ein

Vierteibis ein Fünftel verkürzt, die inneren am stärksten

Die Punkte der zwischen den Rippen stehenden Punktstreifen

sind groß und stehen regelmäßig. Kurz unter der Schulter

tragen die hier abgeflachten Rippen 4, 5, 6 einen kleineren

hellen Haarfleck. Am Ende der verkürzten Ri^ipen 3—8 steht

eine ziemlich breite, grade helle Haarbinde, die sich hinten

vom Seitenrande nach innen und vorn zu bis an Rijipe 2 in

sehr schräger Richtung erstreckt (viel schräger als Ijei P. clc-

(/aittuhi). Sie grenzt die ganze hintere verflachte, el)ene, mit

dichten, anliegenden schwarzbraunen Härchen bedeckte Fläche

vor dem Apex von dem vorderen mit Ri])pen bedeckten Teil

ab. Ihr hinteres Ende reicht bis an den den Rand, das Mar-

ginal-Intervall und die vordere Hälfte achter Rip])e bedeckenden

StoU. entomol. Zeit. 1907.
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breiten, nur schwachen hellen Eandsaum. Die Sutur Avird

in ihrer ganzen Länge von der Basis bis zum Apex

von einem meist auf die zweite, sogar manchmal auf

die dritte Eippe sich verln-eiternden, sehr schwachen

hellen Haarstreif bedeckt (l)ei P. clrgatifuJa findet sich

von diesem breiten Suturalstreif nur ein sehr kurzes, schmales,

proximales Endchen). Auf der ganzen Oberfläche der Flügel-

decken finden sich schwarze, aufrechtstehende Härchen, indtß

weniger dicht gestellt als auf Kopf und Halsschild. — Unter-

seite punktiert und weiß behaart, vorn gröber, hinten schwächer,

feiner. Alle Episternen mit ziemlich groben, tiefen

Punkten und weißen langen, fast zottig zu nennenden

Haaren. Bauchsegmente feiner punktiert, die weißen Härchen

spärlicher, viel kürzer. Beine kräftig, fein punktiert und mit

kurzen weißen Härchen dicht bedeckt. Erstes Glied an den

Tarsen der Hinterbeine nicht so lang als 3 folgende zusammen,

an den Mittelbeinen so hing als 2 folgende; 3 erste Tarsen-

glieder der Vorderbeine des j mit hellen Büi'stenstreifen.

Diese Art widme icli d(ui Entdecker 1^. Aloys Conrads

von den \\^eißen Vätern in Neuwied.

Polyliiima Oberthiiri n. spec.

3 j 2 '^ (coli. aut.). j Länge 21— 23 mm. Breite

5— 6 mm. — ^- Länge 21— 24 mm. Breite 6-7 mm. —
Motoppo Hills (Kliodesia).

Schwarz, oben sclnvächer, unten stärker glänzend. Steht

/'. scuiisufurafa Chaud. in Habitus und Sculptur auffallend

nahe, doch unterscheiden die am Grunde gell)braun

tomentierten Fovcolen der Flügeldecken die n. spec.

sehr leicht. — Kopf sehr breit, kurz - (juadratisch
,

nach vorn verschmälert, liinter den schwach vorstehenden

schwarzen Augen am breitesten, hier stark nach hinten und

unten vorgequollen. Seitemvülste leicht gehoben, bis zu den

Augen reichend; Seitenvertiefungen ziemlich tief, mittlerer

Stett. eutcmol. Zeit. 19Ö7.
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Langwulst hinten verbreitert, verflacht, vorn gehoben als kurzer,

schmaler, glänzender Kiel, der auf das Epistom hinüberreicht;

Scheitel neben den Augen flach wulstig gehoben, in der Mitte

ausgetieft zu einer bis auf den vorn eingeschnürten Hals

reichenden breiten Vertiefung. Epistom flach, vorn ausge-

schnitten. Ganze Oberfläche des Kopfes mit Hals und Epislom

dicht punktiert und mit weißen anliegenden Härchen bedeckt.

Kojifschild glänzend, leicht gewölbt, kurz quadratisch mit kaum

vorgerundetem Vorderrande. Mandibeln kurz, dick. Maxillar-

paljjen schlank, vorletztes Glied kürzer als letztes, das überall

etwas breiter als dick und einfach leicht gebogen, konisch

verdickt zuläuft (mit ovaler Apertur der Spitze) und am Basal-

teil von vorn nach hinten abgeplattet und stark punktiert-

gerunzelt ist. Antennen sehr lang, 8 letzte Glieder sehr breit.

Halsschild herzförmig, stark convex, kaum so breit

als Kopf mit Augen, verbreitert es sich in distaler Hälfte

in kaum vorgel)oger.er Linie sehr schwach, verschmälert sich

von hier schräge und kaum ausgeschnitten bis zu den abge-

rundeten, rechtwinklig vorstehenden Hinterecken. Vorderseite

grade, Hinterseite leicht ausgeschnitten. Seiten fast randlos

mit feiner Eandleiste. Mittelvertiefung breit, flach, von der

Basis bis zum Apex reichend, mit weißen Härchen bedeckt.

Ganze sonstige Oberfläche des Halsschildes mit feinen, sehr

dicht gestellten, haarlosen Punkten gefüllt. Die proximalen

Seiteneindrücke stehen den Seiten nahe, verlaufen grade und

sind sehr tief und breit. — Flügeldecken ziemlich convex,

lang-oval, proximal wie distal fast gleichmäßig ab-

gerundet, die Seiten kaum vorgerundet, fast grade verlaufend.

Band sehr schmal, Eandleiste fein, kaum aufgebogen. Jede

Flügeldecke hat (mit der suturalen) 6 hohe, scharfe, glänzende

Rippen, die meist leicht wellenförmig gebogen und dicht vor

dem Apex leicht verflacht sind. Zwischen der fünften und

sechsten steht distal ein kurzer Ansatz zu einer solchen. Die

4 äußeren erreichen fast den Apex, die 2 inneren sind distal

Stett. entomol. Zelt. 1907.
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etwas mehr verkürzt. Zwisclien den Rippen stehen 5 Reihen

von großen, am Grunde gelb])raun tomentierten

Foveolen (bei P. seiiiisuturata ist der Grund dersell)en

stets schwarz), die durch kurze, von einer Rippe zur anderen

reichende Querbalken getrennt sind. Sie werden nacli der

Basis wie dem Apex zu allmähh"g kleiner. Die Sutur ist in

der proximalen Hälfte fast bis zur Mitte verflacht und trägt

hier einen schmalen, in seiner ganzen Länge gleich breiten

Streif von weißen Härchen. Vor df r Spitze der Flügekkcken

steht auf der Sutur und Rippe 2 eine hinten versclmiälerte

Makel von weißen Härchen, die kaum halb so lang, aber fast

doppelt so breit als der proximale Suturalstreif ist. — Unter-

seite punktiert, vorn stärker, hinten schA\ächer. Alle

Episternen fein punktiert und mit ziemlich langen

weißen Härchen bedeckt. Bauchsegmente äußerst fein und

sperrig punktiert, unbehaart. Die schlanken, fein punktierten

lind weiß beha-arten I > eine sind bei de n j j (besonders

in den Tarsen) länger als bei den ^'2. Erstes Tarsen-

glied an den Hinterbeinen länger als 3 folgende zusammen,

an den Mittelbeinen kürzer. Die 3 trsten Tarsenglieder an

den Vorderbeinen der oo uiit hellen Bürstenstreifen.

Herrn Rene Oberthür-Rennes widme ich diese neue Art.

Polyhirma Sclienklingi n. spec.

2^1$ (coli. aut.). j Länge 24—2ß mm. Breite

8 mm. — ^ Länge 27 mm. Breite 9 mm. — Taljora (D. 0. Afr.).

Schwarz, Flügeldecken schwarzbraun, oben fast ohne,

unten mit starkem Glanz. Gehört zur Gruppe P. aJtemafa-

hihmatci, der letzteren am nächsten raid in Habitus und

Sculptur ungemein ähnlich, doch durch fehlende discoidale

helle Querbinde und längeren proximalen hellen

Suturalstreif gut unterschieden, — Koi)f breit, kurz-

quadratisch, hinter den sehr stark vortretenden, dunklen

Augen Avenig In'eiter als vorn am Epistom. Seitenwulste der

Stftt. entomol. Ziit, 1907.
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Oberfläche schwach gehoben, kaum bis an die Augen reichend

;

Seitenvertiefungen flach; mittlerer Langwulst hinten zu einer

ovalen, leicht convexen Fläche verbreitert, vorn gehoben in

einen glänzenden, nicht scharfen Kiel, der sich vorn auf dem

Epistom stark verbreiternd abflacht. Scheitel neben den Augen

wulstig gehoben, in der Mitte eingedrückt zu einer bis auf den

Hals niederreichenden breiten Vertiefung, die in der Mitte

einen runden, stumpf zugerundeten Höcker trägt. Hals vorn

stark eingeschnürt, etwa halb so dick als der Kopf hinten.

Ganze b e r f 1 ä c h e v o n Kopf und Hals ä u ß erst

d i c h t p u n k t i e r t und mit anliegenden helle n

Härchen bedeckt. Kopfschild kurz, breit, gewölbt, am

Vorderrande schwach vorgerundet, Mandibeln ziemlich lang

und spitz. Antennen lang und breit. Glieder der Maxillar-

palpen kurz, breit, vorletztes Glied erheblich kürzer als letztes,

das überall etwas breiter als dick und einfach leicht gebogen,

konisch verdickt zuläuft: freie membranöse Apertur

der Spitze länglicli -o val. — H alssch i 1 d s ehr con-

V e X ,
1) r e i t herzförmig; an den abgerundeten Vorderecken

kurz eingezogen, rundet es sich in distaler Hälfte leicht ge-

schwungen bis zur Mitte, avo die gröl'te Breite liegt, vor und

verschmälert sich von hier in leiclit ausgeschnittener Linie bis

zu den stark abgerundeten, in fast rechtem Winkel vortreten-

den Hinterecken. Vorderseite grade, Hinterseite leicht aus-

geschnitten. Eandleiste der Seiten in ganzer Länge von der

Basis Ins zum Apex gleichmäßig kräftig und stark gehoben,

Rand sehr schmal, neben demselben ein von den Vorder- bis

zu den Hinter^cken reichender Saum von weißen Härchen,

die quer von außen nach innen gerichtet sind'

Die von der Basis bis zum Apex reichende Mittelvertiefung ist

leicht verflacht und trägt gleichfalls quer gestellte weiße

Härchen. Discus neben derselben eben, fällt er nach den

Seiten zu schroff ab und ist mit feinen, ungemein dicht ge-

stellten Punkten bedeckt, die äußerst kurze schwarze
Stett. entomol. Zeit. 1907.
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Börstehen tragen. Die proximalen Seiteneindrücke sind

lang, grade, ziemlich tief, glänzend, erreichen die Basis nicht

ganz. Die braunschwarzen, glanzlosen Flügel-

decken sind schwach convex, lang-oval und ver-

schmälern sich von derstarkabgerundeten Schul-

ter in b e i n a h e r g r a d e r Linie bis fast zur Mitte,

wo die größte Breite liegt, sind dann kaum vorgerundet

und verschmälern sich in schwacher Biegung bis zum Apex,

der schräge und gerade ab-, nicht (vor der Sutur) ausge-

schnitten ist, wie es bei den anderen Arten der Gruppe mehr

oder weniger der Fall ist. Randleiste sehr fein, kaum auf-

gebogen, Rand schmal, auf demselben und dem i\rarginal-

Intervall ein Saum von ziemlich sperrig gestellten weißen

Härchen. Jede Flügeldecke hat 8 Rippen, von denen

3, 5, 7 kielartig scharf g-e hoben und glänzend,

2, 4, 6, 8 aber in ganzer Länge abgeplattet und in

distaler Hälfteauch verbreitert sind. Letztere sind

glanzlos, fein punktiert und mit anliegenden schwarzbraunen

Härchen dicht bedeckt. Rippen 3, 5, 7 verflachen sich auch

im distalen Drittel der Flügeldecken und tragen hier gleiche

kurze schwarzbraune Härchen, welche dies ganze leicht ver-

flachte Drittel bis zum Apex bedecken. Die S u t u r a 1 r i p p e n

sind in ihrer ganzen Länge breit verflacht, tragen

in der distalen Hälfte die gleichen schwarz-

braunen Härchen, in der proximalen dagegen,

einen bis zur Mitte r ei chendenhellenHaar streif

der in seiner vorderen Hälfte schmal und gleich-

mäßigbreit ist, in seiner hinteren sich allmählig

bis zum Ende verbreitert. Die Punkte der zwischen

allen Rippen stehenden Punktreihen sind groß, tief, regelmäßig

stehend und verkleinern sich allmählig von der Mitte bis zum

Apex. — Unterseite tief schwarz, stark glänzend, punktiert

und weiß behaart; vorn stärker, hinten schwächer. Alle

Episternen mit tiefen, dicht gestellten Punkten,
Stett. entomol. Zeit 1907. 3
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die z i e m li c li lang e weiße H ä r c li e n t r a gen. Baiich-

segmente feiner punktiert und schwächer weil'i behaart, wobei

die Mitte frei bleibt. Beine sehr kräftig, dicht und fein

punktiert, mit sehr kurzen, dicht anliegenden weißen Härchen

bedeckt. Erstes Glied der unten mit langen, rutbraunen

Börstchen besetzten Tarsen an den Hinterbeinen länger als

3 folgende zusammen; an den ]\rittelbeinen kaum so lang.

Unter den 3 ersten Tarsengliedcrn der Vorderbeine bei den

jo mit sehr langen hellen Bürstenstreifen.

Diese Art widme ich dem Gustos Herrn Siegmund Schenk-

ling-Berlin, der die Schätze des Deutschen Ent. Nat. Museum

und der prächtigen Bibliothek in so entgegenkommender ^^'eise

dem Studium zugänglich macht.

Troctes entomophilus,

ein neuer Iiiseklenliebhaber aus Columbien.
^'oll Iir. C«l«eBlliei* l^'iBilerSciBB. Siuiiin.

Troctes entomophilus Viov. spec.

Kopf hell ockeigelblich, Olierkiefer rostgelb. Augen mit

wenigen Ommatidien. stark schwarz pigmentiert. Hinterhaupt-

rand gerade (tdcr kaum etwas concav. Glvpeus den Ko])f

und die ]\rundleiste vorn stark ülierragend, seitlirh stark ab-

gesetzt. Endglied des farblosen .Maxillarpalpus bräunlich

pigmentiert, etwa 3 mal so lang als breit: 3. Glied sehr

kurz, so lang wie breit, 2. etAva so lang wie das 4. Ko])f

unbehaart, nur dicht hinter den Augen einzelne Härchen,

Yorderrand des (Mvpeus mit einigen kurzen Härchen. Scheitel-

naht wenig deutlich, Stirnnaht deutlicher. Hinter den Ocellen

einige schwärzliche Pigmentkörner mit kirschrütlichem Ton.

Die 15gliedrigen Antennen dünn.

Stctf. outomol. Zeit. 1007
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